
Die Trinkwasserversorgung  
Der einzelnen gemeinDen

im rahmen der umsetzung des strategiekonzepts über die Trinkwasserversorgung in  
niederösterreich wurde für alle Bereiche der Trinkwassernutzung die situation in den  
einzelnen regionen untersucht. es wurde aufgezeigt, wie groß das angebot sowie der 
derzeitige und auch zukünftige wasserbedarf und die Beschaffenheit ist. Darauf aufbauend 
wurde die weitere entwicklung abgeschätzt und auch empfehlungen abgegeben, die bei 
zukünftigen Planungen in jeder region berücksichtigt werden sollten.

innerhalb der einzelnen regionen können jedoch lokale gegebenheiten zu sehr unter-
schiedlichen anforderungen und lösungen führen. eine genauere Betrachtung der  
örtlichen situation war daher unabdingbar, sodass erhebungen in allen gemeinden in 
nieder österreich durchgeführt wurden. nur auf der Basis detaillierter gemeindedaten  
sind präzise aussagen über zukünftige wasserwirtschaftliche notwendigkeiten möglich.

neben dem wasserverbrauch jeder einzelnen gemeinde und ihrer wasserversorgungsanla-
gen wurde auch der aktuelle anschlussgrad sowie zukünftig geplante maßnahmen erhoben. 
Darüber hinaus wurden die gemeinden nach aktuellen Problemen befragt, die zukünftig 
einer lösung zugeführt werden sollen. gleichzeitig wurden sämtliche verfügbaren Daten 
über Brunnen und Quellen, Hoch- und Tiefbehälter, aufbereitungsanlagen sowie schutz-
gebiete aktualisiert und elektronisch weiterverarbeitet. so konnte auch festgestellt werden, 
bei welchen Brunnen und Quellen schutzgebiete bislang fehlen.

Als wesentlich wurde auch eine grafische Darstellung der bereits versorgten Regionen  
sowie der regionalen und überregionalen Transportleitungen mitsamt allen wasser-
spendern, Behältern und aufbereitungen angesehen. Die dabei vor ort erstellten skizzen 
wurden im Anschluss in ein geografisches Informationssystem eingebunden, sodass nun 
auf gemeinde-, Bezirks- und landesebene die aktuelle versorgungsstruktur mit allen  
anlagenteilen elektronisch abrufbar ist.

ausmass Der öffenTlicHen Trinkwasserversorgung  
(anschlussgrad)

Durch den kontinuierlichen ausbau der wasserversorgung konnte in den letzten Jahren in 
niederösterreich ein anschlussgrad von 90 % erreicht werden, der jedoch je nach Bezirk 
zwischen 65 % und 100 % schwankt. in 600 katastralgemeinden erfolgt die Trinkwasserver-
sorgung immer noch vollständig durch Hausbrunnen, wobei ein gewisser Teil davon auch 
zukünftig eine einzelwasserversorgung aufweisen wird. 
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anschlussgrad in den 
einzelnen Bezirken

für 94 % aller katastralgemeinden wurde angegeben, dass in ihrem gebiet keine versor-
gungsprobleme vorliegen. sie können allen Bewohnern zu jeder zeit eine ausreichende 
menge an Trinkwasser zur verfügung stellen. Dieses wasser wird einerseits mit den eige-
nen anlagen aufgebracht, andererseits teilweise oder allein von überregionalen versorgern 
wie zum Beispiel der evn-wasser oder dem wasserleitungsverband der Triestingtal- und 
südbahngemeinden zur verfügung gestellt.

ein etwas größerer Bedarf ist bei der sanierung von bestehenden anlagen gegeben. so 
wurde für 15 % aller katastralgemeinden angegeben, dass bauliche sanierungen in nächs-
ter zeit erforderlich sind. Dabei handelt es sich um einen erforderlichen austausch von 
Trinkwasserleitungen und um verbesserungen bei bestehenden Brunnen, Behältern und 
aufbereitungsanlagen.

Probleme mit der Qualität des Trinkwassers, die in zusammenhang mit den ausgewiesenen 
schutzgebieten bestehen, haben lediglich 4 % der katastralgemeinden. Dies bedeutet, dass 
der schutz des grundwassers durch die verordneten schutzgebiete bei den meisten Brun-
nen und Quellen ausreicht.

anschlussgrad wva (%)

59 - 72
73 - 83
84 - 88
89 - 94
95 - 100
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PrioriTäTen Bei Den künfTigen massnaHmen

ziel der wasserversorgung in niederösterreich ist die langfristige sicherung einer  
qualitativ hochwertigen und von der menge her ausreichenden Trink- und nutzwasser-
versorgung für die gesamte Bevölkerung und die wirtschaft des landes. Die Trinkwas-
serversorgung ist somit eine wesentliche voraussetzung für die hohe lebensqualität  
und den industrie standort niederösterreich.

wie die erhebungen im gesamten landesgebiet zeigten, kann in einigen ortschaften  
dieses hohe ziel einer weitgehenden versorgung der Bevölkerung mit genug und qua-
litativ hochwertigem Trinkwasser derzeit noch nicht vollständig verwirklicht werden. 

neue anlagen müssen errichtet und bestehende wasserversorgungsanlagen in Teil-
bereichen verbessert werden. aufbauend auf den bei den erhebungen gewonnenen  
Daten aller gemeinden wurde daher eine Prioritätenliste für die umsetzung der noch  
erforderlichen Maßnahmen ent wickelt, damit öffentliche Mittel möglichst effizient  
eingesetzt werden können. 

Das strategiekonzept zeigt für jede region den wasserwirtschaftlich sinnvollsten  
weg für zukünftige maßnahmen. so sind z. B. im Tullner feld mit seinen großen 
grundwasser vorkommen andere strategien erforderlich als im weinviertel mit seiner  
bereits weit aus gebauten überörtlichen versorgungsstruktur. im mostviertel wird  
aufgrund der großen anzahl an streusiedlungen ein anderer weg zu gehen sein als  
im waldviertel und der Buckligen welt mit den teilweise schlechten erschrotbar- 
keiten.

übergeordnet ist jedoch das ziel, dort rasch verbesserungsmaßnahmen (z. B. Trink-
wasserplan) in die wege zu leiten, wo dies aufgrund der Bevölkerungsanzahl und der 
schwierigkeit der Probleme am erforderlichsten ist.  

kriterien für die Prioritäteneinstufung

Die errichtung einer zentralen wasserversorgung ist vorrangig dort anzustreben, wo 
aufgrund der siedlungsstruktur eine größere anzahl an einwohnern in kompakten ort-
schaften wohnt. auch wenn in solchen gebieten ausreichende grundwasservorkommen 
vorhanden sind und von der Bevölkerung leicht erschrotet werden können, ist aus sicht 
der versorgungs sicherheit eine zentrale versorgung gegenüber einzelbrunnen zu bevor-
zugen. 
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zusätzliche kriterien sind:

• Qualitätsprobleme

• Mengenprobleme  
z. B. in längeren Trockenperioden

• Sanierungsmaßnahmen bei bestehenden Anlagen

• Probleme bei vorhandenen Schutzgebieten bzw.  
noch nicht ausgewiesene schutzgebiete

Das üBerregionale DigiTale leiTungsneTz –  
ein PlanungsinsTrumenT

Die versorgungsstruktur in den einzelnen gemeinden niederösterreichs ist aufgrund der 
naturräumlichen gegebenheiten sehr unterschiedlich. so werden das weinviertel fast 
ausschließlich und das industrieviertel zum Teil von den beiden großen wasser versorgern 
evn-wasser und wasserleitungsverband der Triestingtal- und südbahngemeinden mit 
Trinkwasser versorgt. 

40 % aller gemeinden sind hier zur Haupt- oder Teilversorgung an diese beiden wasser- 
versorger angeschlossen. in den übrigen landesteilen überwiegen örtliche oder regionale 
strukturen der Trinkwasserversorgung.

Dank der erstellung eines digitalen leitungsnetzes für die überörtlichen versorgungs-
leitungen können die wesentlichen wassertransportwege in niederösterreich und seinen 
regionen dargestellt werden. Damit ist für noch nicht versorgte gebiete die unmittelbare 
nähe einer anschlussmöglichkeit an eine bestehende wasserversorgungsanlage ersicht-
lich. 

Das digitale leitungsnetz kann somit als Planungsinstrument für zukünftige maßnahmen 
herangezogen werden.

auch die versorgungsstruktur jeder einzelnen gemeinde vom wasserspender über Behäl-
ter und aufbereitungsanlagen mit einer einbindung in das lokale versorgungsgebiet ist im 
digitalen leitungsnetz ersichtlich. im kleinräumigen maßstab können bis auf gemeinde-
ebene alle relevanten anlagenteile lagerichtig und in zusammenhang mit ihrer örtlichen 
Einbindung in das Gemeindesystem angezeigt werden. Lediglich eine Darstellung der ört­
lichen wasserleitungen wurde nicht vorgenommen.
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Beispiel von überörtlichen versorgungsleitungen

Trinkwassererhebung niederösterreich - Bezirk Hollabrunn

Beispiel einer gemeindedarstellung

Trinkwassererhebung Niederösterreich ­ Raabs an der Thaya

Brunnen

Quelle

Behälter

aufbereitung

Transportleitung regional

versorgtes ortsgebiet

Transportleitung regional

Transportleitung überregional

versorgtes ortsgebiet
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erhöhung der versorgungssicherheit

alle in den letzten Jahren stattgefundenen katastrophenereignisse – insbesondere die  
großen Hochwässer – haben gezeigt, dass vor allem Brunnen und Quellen im einzugs-
bereich von überschwemmungsgebieten immer wieder beeinträchtigt werden können.  
Trotz baulicher vorkehrungen durch aufhöhungen über die Hochwassermarken und auch 
trotz örtlichem schutz durch die feuerwehren sind verkeimungen oder auch ein Total -
ausfall möglich.

Zur Aufrechterhaltung einer ausreichenden und hygienisch einwandfreien Wasserversor-
gung sind in solchen fällen besondere anstrengungen erforderlich. Dank des digitalen 
leitungsnetzes kann künftig rasch eine weitere versorgungsmöglichkeit für einen über-
gangszeitraum herausgefunden werden. Das digitale netz soll zukünftig als Planungs- und 
entscheidungsgrundlage zur verfügung stehen.
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